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Bahn-Y-Projekt 
wird vorgestellt
St. Margrethen. – Die beiden 
St. Galler Ständeräte Karin Keller-
Sutter und Paul Rechsteiner infor-
mieren am Donnerstag, 5. Juli, ab
19.15 Uhr im Rheinausaal in St.
Margrethen über das sogenannte
Bahn-Y-Projekt. Das Alpenrheintal
gehört laut einer Studie zu den
zehn attraktivsten Wirtschaftsre-
gionen Europas. Das aktuelle
Bahnnetz entspreche der Bedeu-
tung des grenzüberschreitenden
Wirtschaftsraums bisher aber
nicht, meinen die beiden Ständerä-
te. In der Ostschweiz soll deshalb
mit der Idee des Bahn-Y die Bahn-
linie Bodensee–Rheintal–Chur
ausgebaut und international besser
vernetzt werden. Das Schweizer
Parlament wird noch dieses Jahr
entscheiden, wie viel Geld für den
weiteren Ausbau des öffentlichen
Verkehrs in der Schweiz zur Verfü-
gung steht und wohin es fliesst. Um
dem Anliegen national noch mehr
Aufmerksamkeit zukommen zu
lassen, wurde ein Ostschweizer Ko-
mitee gegründet. Das parteiüber-
greifende Komitee zählt mittler-
weile über 100 Mitglieder – darun-
ter sind Gemeinden, Verbände, Po-
litiker sowie Privatpersonen. (pd)

Weitere Infos unter www.agv-rheintal.ch

Von Wilfried Marxer*

König Fussball regiert die Welt,
oder zumindest Europa. Es läuft
die EURO 2012. Wer gewinnt das
Finale, wer geht als Verlierer vom
Platz? Das ist eine offene Frage,
die morgen Abend beantwortet
wird. Dann darf sich eine Mann-
schaft, eine Fussballnation, ein
ganzes Land vier Jahre aktueller
Europameister nennen. So etwas
passiert uns Liechtensteinern
nicht. Wann haben Sie das letzte
Mal im Fussballstadion einem Sieg
der liechtensteinischen National-
mannschaft entgegengefiebert?
Wann im Fernsehen mitgefiebert,
ob wir an die Europa- oder die
Weltmeisterschaft fahren? Das
wird wohl nie ein Thema für uns
sein. Tatsächlich stellt sich nur die
Frage, ob wir in den Vorausschei-
dungen punktelos oder mit Ach-
tungserfolgen abschneiden. Und
statt in der Champions League
mitzumischen, müssen wir uns mit
der Begegnung des USV Eschen/
Mauren gegen FH Hafnarfjördur 
zufrieden geben. Oder vielleicht
noch eine Runde weiter.

Was will ich damit sagen? Liech-
tenstein ist klein und in vielen 
Belangen international unbedeu-
tend, obwohl wir unter dem 
Strich angesichts der Kleinheit des
Landes beachtliche Leistungen
vollbringen. Aber wenn wir jetzt
durchs Land fahren und die Flag-
gen von Italien, Portugal, Deutsch-
land, Spanien und vielen anderen

Staaten von Balkonen hängen und
an Autos flattern sehen, müssen
wir akzeptieren, dass sich Ereig-
nisse wie die Euro 2012 nicht zur
nationalen Identitätsstiftung
Liechtensteins eignen. Weil wir
nicht dabei sind, gibt es keine
Schlachtgesänge für Liechtenstein,
keinen Siegestaumel und auch 
keine Enttäuschungen. Identitäts-
bildung funktioniert in Liechten-
stein anders. Jedes Land findet 
seine Wege, nationale Identität zu
bilden und zu festigen und mittels
nationaler Symbole und Rituale
zu entwickeln und zu feiern.

In Liechtenstein dreht sich dies-
bezüglich vieles um Fürst, Fürs-
tenhaus und Fürstentum. Die 
Feiern zum 300-jährigen Bestehen
des Oberlands, die Ausstellung im
Landesmuseum zu diesem Anlass
und insbesondere die öffentliche
Kommunikation über die Veto-Ini-
tiative demonstrieren den äusserst
hohen Symbolgehalt alles Fürstli-
chen für die Identitätsbildung in
Liechtenstein. Offenbar sind sich
Befürworter wie Gegner der Ve-
toinitiative darüber im Klaren.
Denn wenn man die Inserate und
die Äusserungen in den Leserbrie-
fen, Forumsbeiträgen, Pressemit-
teilungen, Werbematerialien, Pla-
katen und Internetauftritten beob-
achtet, wird allenthalben die Mo-
narchie gelobt und ein Bekenntnis
zur besonderen Staatsform 
Liechtensteins und zur starken
Rolle des Fürstenhauses abgelegt.

Bedenklich ist, dass angesichts
dieser Wucht der Symbolik eine
offene und unvoreingenommene
Diskussion gar nicht mehr möglich
ist. Rationale Argumentation,
nüchterne Analyse, Abwägen von
Vor- und Nachteilen, Aufdecken
von Stärken und Schwächen, Ent-
wickeln von Handlungsoptionen –

all dies funktioniert nicht. Es
bleibt ein Schlagabtausch auf kom-
munikationsstrategisch vorgegebe-
nem Niveau und mit taktischen Fi-
nessen, dies auf sehr dünnem Eis. 

Morgen ist das Finale nach einem
langen, kostenintensiven Abnüt-
zungskampf. Die vergangenen Wo-
chen waren keine Sternstunde der
Debattierfreude, eher ein Duell
mit Zweihändern. Auf der Strecke
bleibt auf jeden Fall eine gehobe-
ne Streitkultur. Der Wissenschaft-
ler Arno Waschkuhn hat bereits
1994 in seiner Monographie über
das politische System Liechten-
steins zum Stichwort politische
Kultur festgestellt: «Es geht alles
in allem um eine öffentliche Ge-
sprächs- und argumentative Streit-
kultur, die ein wichtiges Lebens-
prinzip liberal-demokratischer
Systeme ist. Dazu gehört Selbst-
kritik und -reflexion, die schon in
den Medien kaum stattfindet.»
Und weiter resümiert er: «Insbe-
sondere fehlt eine politisch-demo-
kratische Alltagskultur, sachliche
Kritik wird oft als persönlicher
Angriff empfunden, abweichende
Meinungen gelten häufig einfach
als undemokratisch, ungewohnte
Ideen als kontraproduktiv.»

Gerade im Kleinstaat Liechten-
stein wäre es wichtig, unvoreinge-
nommen, offen und ohne Tabu zu
debattieren, um optimale Lösun-
gen zu erreichen – nicht nur in Fra-
gen der Verfassung, sondern in al-
len gesellschaftlichen, wirtschaftli-
chen, politischen, kulturellen Fra-
gen. Das wäre ein Zeichen der
Stärke. Alles andere ist riskant.
Morgen, Sonntag, stehen zwei Fi-
nale an. Am Mittag schliessen die
Urnen für die Volksabstimmung.
Am Abend kann das Finale an der
EURO 2012 noch in die Verlänge-
rung und das Elfmeterschiessen ge-
hen. Während die Fussballteams
aus gut trainierten Profis bestehen,
müssen wir noch üben. Und zwar
an unserer Streitkultur.

*Wilfried Marxer ist Politologe und Direktor
des Liechtenstein-Institut in Bendern.

Was Fussball mit Streitkultur zu tun hat
MEINUNGEN
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AGENDA KOMMENTAR

EINE GENIALE
ABZOCKE
Von Christian A. Koutecky

Er ist genial, dieser ESM, der eu-
ropäische Grossbanken- und Inves-
torenbereicherungsfonds. Nehmen
wir ein vereinfachtes Beispiel und
spinnen es weiter: Spanien holt
sich 100 Milliarden Euro aus dem
Topf des sogenannten Rettungs-
fonds, um es unter seinen Banken
zu verteilen. Dafür zahlt es 3 Pro-
zent Zinsen an die Geberländer –
beispielsweise auch an Italien, das
gut 20 Milliarden beisteuern muss.

Italien hat diese Summe aber
nicht auf der hohen Kante, und
muss sie auf den Finanzmärkten
besorgen – für 6 und mehr Prozent
Zinsen. Das Geld für Italien
kommt eventuell auch von den un-
terstützten spanischen Banken.

Logischerweise verschärft dies die
Schuldensituation Italiens, das des-
wegen seinerseits Geld aus dem
Rettungsschirm beantragen muss –
und dafür 3 Prozent Zinsen zahlt.
Um seinen Anteil an der «Italien-
Rettung» zu stemmen, muss sich
dann unter anderem Spanien das
Geld auf den Finanzmärkten be-
sorgen – und zahlt dafür sogar
mehr als die 6 Prozent Zinsen, die
Italien hinlegen musste. Auch die-
ses Geld könnte zum Teil von den
zuvor unterstützten spanischen
Banken kommen – aber natürlich
auch von Intermediären aus Italien
und dem Rest der Welt. Die «Ita-
lien-Rettung» bringt Spanien er-
neut in Schwierigkeiten – dann
wieder die Italiener und so weiter.

Er ist in der Tat brillant, dieser
ESM – mal abgesehen von den Ne-
benwirkungen: Gesellschaften, die
verelenden, soziale Unruhen,
Angst vor Bürgerkrieg. Das aber ist
den Profiteuren des Grossbanken-
und Investorenbereicherungsfonds
augenscheinlich egal – und der eu-
ropäischen Politik offensichtlich
ebenso. Eine geniale Abzocke.

ckoutecky@medienhaus.li

Messe- und Eventkalender 2012

30.06. Tagung

TAG DER OFFENEN TÜR BEI DER 
BARTHOLET MASCHINENBAU AG
Industrie Lochriet, Flums
www.bmf-ag.ch

05.07. Informationsveranstaltung

AUSBAU DER BAHNINFRASTRUKTUR
BODENSEE-RHEINTAL Y
Rheinausaal, St. Margrethen
www.agv-rheintal.ch

26.08. Veranstaltung

OSTSCHWEIZER 
TECHNOLOGIESYMPOSIUM
Olma-Halle, St. Gallen
www.technologiesymposium.ch

31.08. bis 04.09. Messe

OSTSCHWEIZER 
BILDUNGS-AUSSTELLUNG 
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

01.09. bis 08.09. Messe

INDUSTRIE-, HANDELS- UND 
GEWERBEAUSSTELLUNG
Messeareal, Schaan
www.lihga.li

03.09. Referat

PETER GAUWEILER SPRICHT 
ZUR ZUKUNFT EUROPAS
Messeareal, Schaan
www.lihga.li

01.09. bis 08.09. Messe

BÜNDNER 
HERBSTMESSE GEHLA
Messeareal, Chur
www.gehla.ch

07.09. Tagung

WIRTSCHAFTSMESSE 
SÜDOSTSCHWEIZ
Messeareal, Chur
www.gehla.ch

05.09. bis 09.09. Messe

DORNBIRNER 
HERBSTMESSE
Messeplatz, Dornbirn
www.messedornbirn.at

25.09. Veranstaltung

IHK-FORUM: DER KAMPF 
UM DIE BESTEN TALENTE
Hotel Schwanen, Rapperswil
www.ihk.ch

25.09. Veranstaltung

WTT YOUNG 
LEADER AWARD 
Tonhalle, St. Gallen
www.facebook.com/youngleaderaward

27.09. Rechtsprechtag

RECHTSPRECHUNG ZUM ÖFFENT-
LICHEN BESCHAFFUNGSWESEN
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

11.10. bis 21.10. Olma

SCHWEIZER MESSE FÜR LAND-
WIRTSCHAFT UND ERNÄHRUNG 
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

23.10. Veranstaltung

POTENZIAL VON HOME OFFICE 
ALS KÜNFTIGE ARBEITSFORM 
Zünd Systemtechnik AG, Altstätten
www.ihk.ch

26.10. Veranstaltung

SCHWEIZER 
KMU-TAG
Olma-Messen, St. Gallen
www.kmu-tag.ch

22.11. Rechtsprechtag

ANERKENNUNG VON GESELL-
SCHAFTEN UND STIFTUNGEN
Universität Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

Der Messe- und Eventkalender rund um die Themen Wirtschaft, KMU-Gewerbe, Informatik und Personalmanagement.
Jede Woche in «Wirtschaft regional». Haben auch Sie als Unternehmen oder Organisation eine interessante Veranstaltung? 
Dann nehmen Sie mit uns Kontakt auf: Per Telefon +423 236 16 82 oder per E-Mail an redaktion@wirtschaftregional.li

«Es fehlt an 
einer gehobenen
Streitkultur»


